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I n H a l t : O R I G I N A L - A B H A N D L U N G . G ü m b e l , über den Zusammenhang 
zwischen Gefässen und Wurze ln . — L I T E R A T U R . E . M e y e r , Geschichte der 
Botanik. AI. B r a u n , über den schiefen Ver lauf der Holzfaser und die da­
durch bedingte Drehung der Stämme. N y m a n , öfversigt af slägtefBatracbium. 
B e u r l i n g , Svenska arterna af växtslägtet Ranunculus sect. Batrachium. 
G r e c h D e l i c a t a , Plantae Melitae lectae. — A N Z B I G B . Botanische Abband­
lungen aus den Act . Acad . Caesar. Leopold. Carol . naturae curiosorum. 

Ueber den Zusammenhang zwischen Gefässen und Wurzeln« 

V o n T h . Gümbe l . 

Z u den lehrreichsten Versuchen, welche für den Unterricht i m 
Kle inen und im Grossen angestellt werden können, gehören auch 
jene mit Weissrüben (Brassica Rapa) oder auch mit der Kohlrabe 
(Brassica oleracea gongylodes.) Schneidet man nämlich die untere 
Spi tze der Weissrübe oder die Wurze l an der Kohlrabe mit einem 
Stück des verdickten Stengels so weit a b , dass sich aus den obern 
mit dem sogenannten Herz versehenen Stücken nach Aushöhlung des 
Fleisches ein Becher machen lässt, hängt man diese Becher nun 
kopfüber auf (versteht sich in einem massig warmen Zimmer) und 
füllt täglich mit reinem Wasser auf, so w i rd man bald das Hers 
ausschlagen sehen und man kann es bis zum Blühen bringen. Das 
ist aber nicht, von dem ich hier reden w i l l , sondern ich möchte die 
Aufmerksamkeit den Vorgängen zuwenden, welche innerhalb der 
Becher an den künstlichen Schnittflächen stattfinden. Hat man diese 
Rübenbecher etwa 3 Tage lang mit täglich frischem Wasser ver­
sorgt, so erscheint an al len Stel len, wo ein Gefässbündel dorch die 
künstliche Schnittfläche durchschnitten worden w a r , der, Ansatz s u 
einer Wurzelbi ldung. Diess aber nicht blos bis dah in , wohin das 
eingefüllte Wasser reicht, sondern selbst auf dem Querschnitt, durch 
welchen der untere The i l abgeschnitten worden w a r , entsteht eine 
grosse Menge von Wurzel fasern, welche hier, statt ihre Enden nach 
Innen dem Wasser zuzuwenden, centrifugal nach Aussen gerichtet 
sind. An der Kohlrabe ist diess gar schön zu beobachten. Scheint 
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bei der Weissrübe d ie Wurze lzaser-Bi ldung aof der künstlichen 
Schnittfläche auch eihn nnregelmässige zu s e i n , so w i rd man bal­
digst doch einige Regelmässigkeit dadurch entstehen sehen, dass an 
z w e i in der Diagonale einander gegenüberstehenden Stel len senk­
rechte Re ihen von nicht selten 2 L in i en im Durchmesser zeigenden 
zapfenartigen Vorsprüngen entstehen. Sucht man nun auf der Aus-
seaflacbe der Rübe die entsprechenden Stel len auf , so findet man, 
dass die daselbst z w e i z e i l i g gestellten Neben würzeichen der Rübe 
lagen. Diese haben sich nach Innen neue Fortsetzung gebildet und 
die zapfenähnlichen, zwe i ze i l i g gestellten, dem Wasser zuwachsenden 
Wurze ln erzeugt. — An der Kohlrabe lässt sich aber auch noch eine 
ähnliche Wurzelbi ldung auf den Blattspuren beobachten und diess 
gerade an jenen Stel len, in denen die Gefässbündel nach der W e g ­
nahme der Blätter blos gelegt wurden. (Im Vorbeigehen gesagt, 
is t es mir auch schon ge lungen , aus diesen Stel len auf den Blatt­
spuren kle ine Knospen hervorgehen zu sehen, eine gewiss interes­
sante Ersche inung! ) . 

D i e ebengenannten Versuche sind so einfach und lassen sich so 
leicht anstellen und ich habe kaum nöthig, weiter davon zu reden. 
Auch die Schwarzwurze l kann zu sehr lehrreichen Versuchen dienen, 
welche ze igen , dass auf künstlichen Schnittflächen sowohl Würzel-
chen hervortreiben, als es auch zu Knospenbildungen kommen kann. 

Ich hatte schon zu wiederholtenmalen die Kartoffelknollen sich 
rfelbet überlassen, um zu ze i gen , w ie ihre Aogen austreiben, auch 
ohne dass sie gerade in den Boden gelegt waren oder i n dem feuch­
ten K e l l e r l iegen blieben. In einem nur nicht luftdicht verschlösse» 
rien Räume, In der Schublade eines Tisches, wuchsen die sogenann­
ten K e i m e , verästelten sich und setzten eine Menge von kleinen 
kaum Erbsen- bis Hase lnussdicken Knöilchen an. So lagen auch wie­
der seit dem vorigen Herbste 1853 einige Knol len und trieben ihr 
Wesen , dass es eine Lust war . Bfs heute sind einige noch bei ihren 
getriebenen Sttniatur-Kartoffelstöckchen noch nicht völlig aörsgetrock-
ri&f, sondern noch etwas saftig. B e i der gewaltsamen Wegnahme 
etnes Triebes machte ich nun die Beobachtung, dass diess nicht so 
le icht und sö einfach geschehen k a n n , wie sich im Frühjahr die im 
Kef let getriebenen Ke ime leicht abbrechen lasse». W i e wenn man 
ein Pfläiizcheti ans dem Boden hätte ausziehen weiten, so waren 
die einzetrfgri Tflefee der Kartoffel in dem MutterkttoHen im wahren 
Sinne des Wortes e i n g e w u r z e l t . B s kann nicht gesagt werden, 
dass der törftterknollen wäre vermodert gewesen, und dass die e in- . 
ietnen Triebe dann wie in dem Bodes hätten Wurzeln treiben kön-
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nen. D ie Versuche mit der Weissrübe haben die Fähigkeit nachge­
w i e s e n , dass die Gefäss-Stellen auf künstlichen Schnittflächen i n 
Wurzelzäserchen auswachsen können. Diese Gefässstellen in der im 
Innern sonst unversehrt gebliebenen Kartoffelknolle sind hier in W a r -
zelbi ldung übergegangen. W i r wurden durch derlei Beobachtungen 
an manchen schon gehörten Satz er innert , nach welchem die Ge­
fässe mit Wurze ln verglichen wurden. Schon D a P e t i t T h o a -
a r s nnd L i n d l e y betrachteten die Knospen als eine eigene Pflanze, 
welche ihre Wurze ln statt in die Erde in den Stamm einsenkt« — 
E s ist nicht meine Aufgabe, die gegen eine Ansicht von der W u r z e l ­
natur der Gefässe, w ie solche bis in die neueste Zeit ihre Vertreter 
findet, geführten Argumente durch meine Beobachtung^an dem Kartof­
felknollen zn entkräftigen. Auf der andern Seite aber lernen w i r 
durch derartige Versuche begreifen, wie sich einzelne Forscher be­
stimmt fühlen konnten zu Erklärungen, welche man so leicht als an ­
gereimt und aus der Luft gegriffen hinstellen kann, sobald man von 
Erscheinungen abstrahirt. die nicht in die Theorie passen wo l l en . 

E s ist eine denkwürdige Ersche inung, an der Weissrübe fein 
centripetales Wachsen der auf der künstlichen Schnittfläche aas Ge ­
fässstellen bervortreibenden Würzelchen zu beobachten und an der 
Kohlrabe diesen centripetalen Würzelchen centrifugal^ gegenüber ent­
wickelt zu sehen. Kommt nun bei der Kartoffel der F a l l vor , dass 
die Tr iebe in den Mutterknollen nicht gleichsam sondern in W i r k ­
lichkeit h ine inwurze ln , während sich auch an den einzelnen Inter­
nodien der Tr iebe die centrifugalen Würzelchen einstellen, so darf es 
um so weniger als ein Unsinn bezeichnet werden, was H o c h s t et t e r 
in seiner Abhandlung über den Aufbau der Graspflanze mit einem 
Wurzelr inge bezeichnet hat. W i r werden vielmehr an die schärfe­
ren Untersuchungen gewiesen, welche uns ze igen, dass die sp i ra l ­
förmig gewundenen Fäserchen, aas denen das Spiralgefäes gebildet 
ist, von Zellen aasgehen, die in vieler We ise mit Sporen vergl ichen 
werden können. Wanderschon sind in dieser Beziehung die R e s u l ­
tate an lmpatiens Balsamina. Man unterscheide nur den Entstehungs­
zustand von der vollendeten Aasbi ldung der Gefässe and man w i r d 
sich allerorten leicht überzeugen können, dass der Verg le ich der 
Spiralfaserbildung mit etwa den Filzwürzelchen der Moose z. B . 
kein aHzugewagter ist. Dieser Vergleich lässt i n den Gefässen 
weniger eine Abgestorbenheit z u , vielmehr erscheint gerade die 
Stelle so reproductiv, wo Gefässe liegen. 
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